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Im Staatsarchiv werden jetzt die Bilder des Fotografen Michael Feigl gezeigt – Den Betrachtern bietet sich ein Gang durch die Tätigkeiten in Archiven

Das großformatige Foto wirkt wie ein al-
tes Gemälde. Unterm Gebälk eines alten
Hauses sitzt ein Mann mit Schutzanzug
sowie Gesichtsmaske und entstaubt mit
dem Handbesen verwitterte Papiere. Ein
Archivar bei der Arbeit. Wie vielfältig die-
se Tätigkeit ist, zeigt eine Fotoausstellung
im Staatsarchiv.
„Geschichte machen“ lautet der Titel

des Projekts des Fotografen Michael
Feigl, das dieser in den letzten eineinhalb
Jahren umsetzte. Er zeigt nicht nur ganz
unterschiedliche Räumlichkeiten, son-
dern auch die Menschen, die in den Ar-
chiven arbeiten. Auch ohne Hinweista-
feln weiß der Betrachter gleich, wo sich
die betreffenden Sammlungen befinden,
denn ob Industrieunternehmen, Altbau-
wohnung oder Adelssitz, überall wird ge-
sammelt und dokumentiert. Der in Ru-
tesheim lebende Feigl schrieb Archive in
Baden-Württemberg an und erlebte nach
eigenem Bekunden eine hohe Mitwir-
kungsbereitschaft.

Klinisch reines Porsche-Archiv

So tauchte er in gar nicht so staubige
Welten ein. Beispielsweise in das fast
schon klinisch rein wirkende Porsche-Ar-
chiv, das sorgsam gehütete Gedächtnis
eines Autounternehmens. Oder das
Grundbuchzentralarchiv in komplett sa-
nierten Räumen auf dem ehemaligen Sa-
lamander-Areal in Kornwestheim, wo bis
2017 alle Grundbuchunterlagen des Lan-
des eingelagert werden. Interessant auch
der Blick auf die ausgefeilte Klima- und
Lüftungstechnik im Stadtarchiv Stuttgart,
die Kunstwerke und andere Materialien
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Michael Feigl inmitten seiner Fotografien, die die Arbeit in Archiven zeigen. Foto: HolmWolschendorf

Menschen, die Geschichtemachen
AUSSTELLUNG

vor dem Verfall bewahren hilft. Archivare
machen Geschichte, davon ist Feigl über-
zeugt. Denn sie sortieren aus, was der

Nachwelt erhalten bleiben soll. Die wich-
tigsten Materialien kommen dabei in den
Barbarastollen in Oberried, der als zent-

raler Bergungsort dient. Hier tief unter
der Erde werden Duplikate von national
und kulturhistorisch bedeutsamem Ar-

chivgut auf Mikrofilm in über 1450 Edel-
stahlbehältern gelagert. Das Gedächtnis
der Bundesrepublik Deutschland kann
hier 500 Jahre überdauern. Der gute alte
Mikrofilm kommt also noch zum Einsatz
und in Würdigung dieser Technik foto-
grafierte Feigl analog und nicht digital.
Seine Bilder haben eine erstaunliche
Schärfe und Prägnanz.

Sammlung für Frauengeschichte

Er zeigt dabei auch ganz spezielle Mili-
eus: beispielsweise das Archiv für soziale
Bewegungen in Freiburg mit seinem Alt-
68er-Flair. Oder die Sammlung zur Frau-
engeschichte in Tübingen mit den Ge-
danken auf der Zettelwand und den Pla-
katen. Beeindruckt hat den Fotografen
auf seiner Reise durch Sammlungen aller
Art das Fürstlich Fürstenbergische Archiv
in Donaueschingen, das eines der größ-
ten Adelsarchive in Deutschland ist und
das vor 250 Jahren eigens für diesen
Zweck gebaut wurde.
Interessant ist nicht nur der Blick auf

endlose Regalfluchten, sondern vor allem
der auf die Menschen, die in alten Bü-
chern blättern, sortieren, sichten, for-
schen und erhalten. Ganz unterschiedli-
che Menschen, die aber eines eint: Kon-
zentration und völlige Zuwendung zum
Objekt. So entsteht eine fast meditative
Atmosphäre.

INFO:Die Fotoausstellung „Geschichte ma-
chen“ Archive in Baden-Württemberg ist bis
zum 12. Juni im Ludwigsburger Staatsarchiv
am Arsenalplatz zu sehen. Die Öffnungszei-
ten: montags bis donnerstags von 9 bis 16.30
Uhr sowie freitags von 9 bis 15.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Dokumentation
über Kurt Cobain
Livemusik und Kino – das ist die
Mischung, die das Scala seit bald
30 Jahren prägt. Die neue Filmrei-
he „Music on Screen” verbindet
diese beide Seiten auf der Lein-
wand: Außergewöhnliche Dokus,
Konzertfilme und Liveübertra-
gungen sind geplant.
Die Filmreihe ist eine Koopera-

tion von Kinokult und Scala. Zum
Auftakt der Reihe gibt es mit
„Cobain: Montage of Heck“ die
brandaktuelle Dokumentation
über den Nirvana-Frontmann zu
sehen. Und zwar am Donnerstag,
9. April, um 20 Uhr.
Regisseur Brett Morgen konnte

für den Film erstmals auf das
komplette Archiv aus dem Nach-
lass des Künstlers zugreifen, ent-
standen ist ein sehr intimes Por-
trait des Ausnahmemusikers, des-
sen früher Tod Fans und Freunde
erschütterte.
Weitere Termine in der Filmrei-

he sind am 6. Mai die Dokumen-
tation „Hubert von Goisern –
Brenna tuat’s schon lang“ sowie
am 28. Juni eine Live-Übertra-
gung von der Berliner Waldbühne
vom Konzert der Berliner Philhar-
moniker unter Simon Rattle mit
dem Pianisten Lang Lang. Auf
dem Programm stehen berühmte
Filmmusiken. (red)

SCALA-KINO

VON PETER MAIER-STEIN

Buch zeigt den Aufbau und das beeindruckende Innenleben der neuen Stadtkirchenorgel – Rückblick auf bald 300-jährige Geschichte

Historie und Handwerkskunst inWort und Bild

Am Anfang, vor etwa einem hal-
ben Jahr, stand eine leere Empo-
re. Heute ragt dort eine Orgel in
die Höhe. So eindrucksvoll das
Instrument, so beeindruckend
auch die Geschichte jener Mona-
te, in denen die Orgel Stück für
Stück Form und Klang angenom-
men hat. Ein Buch erzählt nun
diese Geschichte in spannenden
Bildern einer selten gewordenen
Handwerkskunst – und mehr: Es
lässt im Textteil auch jene bald
300 Jahre wieder aufleben, wel-
che die Orgeltradition in der
Ludwigsburger Stadtkirche zu-
rückreicht.
Es ist ein Kapitel in der Lud-

wigsburger Stadthistorie, das
noch nie zuvor so umfassend,
kenntnisreich und zugleich un-
terhaltend geschrieben worden
ist. Die Autoren sind der Bezirks-
kantor und Organist Martin Ka-
leschke und der Ludwigsburger
Ehrenbürger und Stadthistoriker
Dr. Albert Sting. Sie erzählen, mit
welchen Unwägbarkeiten und
Rückschlägen die Kirchenge-
meinde im frühen 18. Jahrhun-
dert zu ihrer ersten Stadtkirchen-
orgel gekommen ist, welche Rolle
die in den Anfängen kleine und
später berühmte Ludwigsburger
Orgelbaufirma Walcker dabei
spielte, sie erinnern an den

Brandanschlag der 1990er Jahre
auf die Stadtkirche, haben eine
ganze Reihe historischer Bilder
und Zeichnungen gefunden und
dazugestellt.
Die beiden Autoren lenken den

Blick natürlich auch auf die Ge-
genwart und die neue Orgel, be-
schreiben unter anderem, wa-
rum dieses Instrument in seinem
historisch inspirierten Klangbild
so klingt, wie es klingt, wenn es
über die Ostertage die ersten

Gottesdienste begleitet und ein
erstes Orgelkonzert auf dem Pro-
gramm steht (siehe Infokasten).
„Klangwelt mit großer Traditi-

on“, so heißt das gut einhundert
Seiten starke Buch (siehe Foto),
das weiter zu bieten hat: einen
Beitrag etwa über die Geschichte
des Orgelbaus in Ludwigsburg
(von Niclas Werner Schieder)
oder darüber, wie eine Orgel
funktioniert (vom zweiten Lud-
wigsburger Bezirkskantor Fabian

Wöhrle), oder wie Musik über-
haupt auf den Menschen wirkt
(vom früheren Kirchenmusikdi-
rektor Professor Siegfried Bauer)
oder einen Einblick in die Bonner
Orgelbaufirma Klais, welche die
neue Stadtkirchenorgel mitsamt
ihrer unglaublich komplexen
Mechanik gebaut hat.
Dazu gehört auch ein Beitrag,

der den beispiellosen, inzwi-
schen über zehn Jahre dauern-
den Spendenmarathon zeigt, mit
dem die Stadtkirchengemeinde
inzwischen über 900 000 Euro
reine Spendengelder gesammelt
hat (verfasst von Elke Dangel-
maier-Vincon und Dr. Wolfgang
Baur). Noch fehlen rund 100 000
Euro an den Gesamtkosten. Das
Buch soll einen weiteren Beitrag
zur Finanzierung leisten. Es ist
für 20 Euro zu haben, wird ab
Donnerstag am Rande der anste-
henden Feierlichkeiten und Kon-
zerte verkauft, auch am Empfang
im Haus der Kirche und Diako-
nie, Untere Marktstraße 3, und
im Pfarramt der Stadtkirche am
Stadtkirchenplatz 2, sowie im
Kundencenter der Ludwigs-
burger Kreiszeitung, Körnerstra-
ße 14-18.
Eine Reihe von Sponsoren hat

das Buch mitgetragen, tatkräftig
mitgewirkt haben auch die Lud-
wigsburger Kreiszeitung und der
Verlag Ungeheuer und Ulmer.

Ein Großteil der zahlreichen
Hochglanzfotos stammt aus der
Kamera von LKZ-Fotograf Holm
Wolschendorf, der die Baustelle
auf der Empore über Monate
hinweg nicht aus den Augen ge-
lassen hat. Für die Gestaltung der
Seiten hat sich der LKZ-Medien-
gestalter Dominik Koch einge-
setzt.

Die Orgel erklingt an
den Ostertagen
Zum erstenMal wird die neue
Stadtkirchenorgel in der Os-
ternacht am 4. April im Got-
tesdienst ab 21 Uhr erklingen,
zusätzlich mit einem besonde-
ren Programm nach dem Got-
tesdienst – Musik von Bach bis
zum Bolero von Ravel.
Feierlich eingeweiht wird die
Orgel amOstersonntag in ei-
nem Festgottesdienst mit Lan-
desbischof Frank Otfried July
um 10 Uhr.
Ein erstes Konzert auf der Or-
gel gibt am selben Tag um 18
Uhr Professor Bernhard Haas,
ein Organist aus derWeltspit-
ze. Er spielt Werke von Bach,
Schuhmann und Reger. Karten
sind nur an der Abendkasse
erhältlich. (red)
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Dietrich Bonhoeffer
zum Gedächtnis
Aus Anlass des 70. Todestages von
Dietrich Bonhoeffer veranstalten
die katholische Erwachsenenbil-
dung und die evangelische City-
kirche am Freitag, 10. April um
20 Uhr, im Keller der Friedenskir-
che, Stuttgarter Straße, eine sze-
nische Lesung mit Gesine Keller
vom „Dein Theater“. Gezeigt wird
die Biografie eines furchtlosen
Mannes, der seine aufrechte Hal-
tung auch im Angesicht des Todes
nicht verlor. Karten gibt es an der
Abendkasse oder unter artund-
weise@friedenskirche-lb.de. (red)

FRIEDENSKIRCHE

Pelvis singt im Scala: Die Kni-Kna-Knorke-Show
Bei dem neuen Format von Jens Heckermann alias Pelvis können die Zuschauer selbst Teil der Showwerden– Premiere am 24. April
Jens Heckermann alias Pelvis von
der A-Cappella-Gruppe Füenf
hat sich einen Traum erfüllt: ein
eigenes Konzertformat der ganz
besonderen Art. Kompromisslose
Unterhaltung mit Profi-Ama-
teur-Sängern, die sich Pelvis als
Gäste einlädt – exklusiv ins Scala
am Freitag, 24. April, um 20 Uhr.
Vor allem aber eine interaktive

Show, bei der die Zuschauer ein-
gebunden werden und sich die
Bühne mit Stargästen teilen kön-

Jens Heckermann alias Pelvis will
dem Publikum einheizen. Foto: privat

nen. Die Möglichkeiten sind bei-
nahe unbegrenzt – egal ob als El-
vis-Double oder als „Coolster
Newcomer der Welt“ beim Kara-
oke. Unter dem Motto „Stern-
stunden des Gesangs – Die wah-
ren Helden“ ruft Pelvis außerdem
dazu auf, Youtube-Beiträge von
schrägen Gesangsvideos einzu-
senden, von denen die Besten in
der Show gezeigt werden. Dazu
gesellen sich Persönlichkeiten
aus der Region.

Als Einheizer ist stets die Kult-
band „The Good, the Bad and the
Ugly“ dabei. Zur Premierenaus-
gabe am 24. April werden die
Gäste Peter Freudenthaler von
Fools Garden sowie Special
Guest Anna-Maria Hefele, eine
Stimmkünstlerin und Oberton-
sängerin, erwartet. So geht’s: An-
meldung für Mitmacher und Mit-
macherinnen. Egal was – egal wie
– es kann ins Handy gesungen
oder ein Video gedreht werden.

Die Qualität der Aufnahme spielt
keine Rolle. Noch besser ist es,
den Beitrag auf Dropbox, Sound-
cloud oder Youtube hochzuladen
und den Link an: kontakt@pel-
vis-singt.de zu schicken. Anmel-
deschluss ist der 10. April. (red)

INFO: Tickets für die Show gibt es
über Easy-Ticket unter (07 11)
2 55 55 55, direkt im Scala-Büro in
der Stuttgarter Straße 2 oder online
unter www.scala-ludwigsburg.de.
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